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Ich möchte mich auf eine Feststellung beschränken. Das Wachstum

der Hochschulen ist nicht allein ein organisatorisches
und finanzielles Problem. Es führt, wenn es nicht rechtzeitig
abgebrochen wird, zu Verhältnissen, die ein fruchtbares
Arbeiten von Lehrenden und Lernenden andauernd erschweren. Ein
Organismus kann nicht unbegrenzt vergrössert werden. Die
ständige Vermehrung der Lehrstellen ist nur ein scheinbares
Hilfsmittel, um der Situation Herr zu werden. Jede neue
Lehrstelle mit ihren sogenannten Folgestellen bringt ein zusätzliches

Element in den Lehrbetrieb, das von den Studierenden
mitverarbeitet werden muss. Gewiss ist damit auch eine
Befruchtung verbunden; auf der andern Seite wächst die
Unsicherheit. Der Student wird immer öfter damit rechnen müssen,

nicht von dem Dozenten geprüft zu werden, bei dem er die
Vorlesung gehört hat. Auch innerhalb der Fakultäten und

Abteilungen werden die Ansichten (nicht nur über Fachfragen)
vielgestaltiger, ist es zusehends schwieriger, zu einem Konsens

zu kommen oder fällt der Entscheid mit einer
Zufallsmehrheit der Anwesenden. Das kommt daher, dass jeder von uns

mit seiner besonderen Vorstellung daherkommt, und dass Akademiker

vielleicht in besonderem Masse Individualisten sind.
Eine zu grosse Fakultät oder Abteilung verunmöglicht es, in
ausdauerndem Gespräch Lösungen zu finden, die auf einer
breiten Zustimmung beruhen; die Gefahr wächst, dass sich
Gruppierungen bilden, die das Ziel zu erreichen versuchen,
das der Einzelne nicht durchzusetzen vermag, weil die
Gesamtheit weder die Zeit noch die Voraussetzungen hat, damit
man einander länger, so lange wie es eben erforderlich wäre,
zuhören kann.

Hans Ulrich Walder,
Universität Zürich
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